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Erfolgreicher Lilstailgriff Ns WM .2Luftschiffe verloren.
Amtliches.

Verordnung - es BnndeSrals über Eaatkartoffrl«.
Dom 16. November 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 1281.)

Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes
Uber die Ermächtigung des Bundrsratv zu wirtschaftlichen
Maßnahme usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) solgende Verordnung erlassen:

Z 1. Saatkartoffeln aus der Ernte 1916 dürfen nur
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichen Berufene»
treirmgen(Landwirtschaft-Kammern usw.) oder ähnlichen von
den Landeszentralbehörden bestimmten Stellen abgesetzi
werden. Karrosselerzeuger dürfen ohne diese Vermittlung
Saatkartoffeln an Landwirte innerhalb ihres Kommunal-
verbands unmittelbar zur Aussaat absitzen.

§ 2. Dis landwirtschaftlichen Berufe Vertretungen oder
die von den Landeszentralbehördenbestimmten ähnlichen
Stellen dürfen den Absatz von Saatkanüsseln nach außer¬
halb ihres Bezirk» nur an dir landwirtschaftlichen Berufs»
Vertretungen, an die von den Lande:zenttalb«Hörden be¬
stimmten ähnlichen Stellen oder an die von den Vertretun-
gen oder Stellen bezeichneten Organisationen und Personen
vermitteln. Saatkartoffeln aus Originvlzuchten und von
landwirtschaftlichen Körperschaften anerkannte Saatkartoffeln
sind auf Anfordern tunlichst an diejenigen Stellen und Per¬
sonen zu vnMitteln, die bisher diese Saatkartoffeln bezo¬
gen haben.

8 3. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln eus einem
Kümmunalöerdand in einen anderen Kommunaloerband
bedarf dr Genehmigung des Kommunalverbandes, aus
dem die Saatkartoffeln aurgeführt werden sollen, oder der
Genehmigung der von der Zent älbehörde sonst bestimmten
Stelle.

Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die für den
Komnirnaloerband, au» dem die Saatkartoffeln ausgesührt
werden sollen, zuständige landwirtschafliche Berufsoertreiung
oder die von der Landeszentraldehördebestimmt? ähnliche
Stelle und die für diesen Kommunaloerband zuständige
Vermittlungsstelle(8 7 der Bekanntmachung über die Kar-
toffsloersorgung vom 26. Juni 1916, Reichs-GesetzblS . 590)
die Ausfuhr verlangen.

8 4. Die Bestimmungen der Bekanntmachung über
die Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die
Preisstellung für den Weiterverkauf vom 13. Juli 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 696) gelten bl» zum 15. Mai 1917
nicht für Saaikartosfein.

8 5. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestim¬
men. wir als Ksmmunaloerband uud als landwirlschas liche
Berussoeriretung im Sinne dieser Verordnung anzusehen
ist. Sie können anordnen, daß die den Kommunaloer-

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Diese Erregung teilte sich ihm mit. Er war plötzlich

gar nicht mehr so ruhig und gelassen.
„Run steh mich noch einmal an, Rose, zum Abschied,

mit deinen lieben, blauen Augen. Ich weiß erst seit gestern,
wie schön sie sind. Und was du für herrliche Flechten
hast, Rose. Mir ist, als wären mir seit kurzem erst die
Augen aufgegangen. So ein Tor war ich. Sieh mich
noch einmal an. gleich muß ich fort."

Da wandte sie ihm langsam ihr tieserblaßtes Antlitz
zu und hob ihre Augen zu ihm empor. Und in dieser
Minute lag all ihr Schmerz, all ihre Liebe un»erhüllt in
ihren Augen— jetzt konnte sie nicht anders, ihr Stolz
hatte keine Macht mehr über st«.

Er sah hinein in ihre Augen wie in atemlosen Staunen.
Der Herzschlag stockte ihm. Bas Rose ihm all die Jahre
Herd und stolz verborgen hatte, da« enthüllt« sie ihm Kraft-
los jetzt in diesem Augen blick.

Sie wußte«s nicht, daß sie sich so verriet. Aber er
erfaßte in d'esem Moment ihr stille» Geheimnis, und damit
erschloß sie ihm ihr ganzes Wesen. Nun wußte er, daß
ar von Rose geliebt wurde, daß sie ihn vielleicht schon
lange geliebt hatte, wunschlos und still, ohne sich zu verraten.

bänden auferlegien Verpflichtungen du'ch deren Vorstand
zu erfüllen sind.

8 6 Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m't
Geldstrafe bis zu eintausendsünshundert Mark wird bestraf!:

1. wer Saatkartoffeln der Vorschrift des 8 l zuwider
absetzt;

2. wer Saatkartoffeln ohne die nach8 3 erforderliche
Genehmigung aussührt.
Neben der Strafe können dis Gegenstände, auf die

sich die strafbare Handlung bezieht, ekngezogen werden, un¬
abhängig davon, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7. Die Bekannim rchung, betreffend Saatkartoffeln,
vom 14. September 1916(Reichs-Gesetzbl. E . 1031) wird
aufgehoben.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 16 November 1916.
Der Stelloertreier des Reichskanzlers.

Dr. Helfserich.

Verfügung des Ministerium- des Innern über
Saatkartoffeln.

Zur Ausführung der Verordnung des Bundesrais vom
16. November 1918 über Saatkartoffeln (Reichs-Gesetzbl.
S . 1281) wird gemäß8 5 dieser Verordnung versügt:

8 1. Kommunalverbände im Sinne der Bundesrats-
veroronung sind die Amiskörpe-schrchen und die Stadtge-
meinde Stuttgart. Die dm Ksmmunaioeröänden aussrleg-
ten Be-pflichLungen sind für die Amtskörperschaften durch
die K. Obrrämter, für die Stadtgemeinde Stuttgart d rch
den Gemeinderat zu erfüllen.

8 2. Al«landwirist östliche Berufsvertreiung im Sinne
der Verordnung gilt in BMemberg ausschlleßlich dieK-uff-
stelle des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaftenm
Württemberg, eingetragener Verein, Sitz in Stuttgart,
Urbanstraße 12.

Stuttgart, d n 24. November 1916.
Fleischhauer.

Verfügung des Ministerims . bes Innern über
bie Battermarken.

Der Einlösungswert de- für den Monat Dezember zur
Ausgabe gelangenden drei Buttermarkm wird aus je

100 § Butter oder
80 L Butterschmalz

festgesetzt. Wo es die örtlichen Berhälinifse notwendig
machen, können die Kommunalverbäde oder die Gemeinden
den Etnlösungswert der Butter marken heradsetzen.

Stuttgart, den 24. November 1916.
Fleischhauer.

Im herben Stolz hatte sie ihre Seele vor ihm verschlossen,
und nur setzt, im Schmerz des Abschiede», zeigte sie ihm
wider Willen, weich ein Tor er gewesen war, daß er acht¬
los an diesem Schatz oorüberging. Wie ein Helles Licht
beleuchtete ihr Blick ihr ganze» Wesen. Gr wußte plötzlich,
daß sie ihn schon geliebt hatte, als er ihr erzählte, daß er
sich mit Natascha verloben wollte. Mit einem Male konnte
er sich alles deuten, was ihm bisher noch unverständlich an
ihr gewesen war.

Erschüttert und bewegt stand er und schaute wie ge¬
bannt in ihre Augen. Er hielt ihren Blick fest mit zwin¬
gender Macht, daß sie ihm vollend« da« Geheimnis prets-
geden mußie. So standen sie — wie lange, das wußte
kein« von beiden zu sagen.

Aber ehe er dann ein Wort fand, um das zu sagen,
was unter. ihrem Blicke in ihm erwacht war zu starkem,
vollem Leben, da wurde die Tür geöffnet nach kurzem An¬
klopfen, und der Verwalter Colmar-stand aus der Schwelle.

„Gnädiger Herr es ist Zeit."
Sie schraken beide zusammen, und Haflo richtete sich

auf. Es war. als müsse er seine Augen gewaltsam los-
reißen von den tiefblauen, großen Augensternen seiner jungen
Frau. Gewaltsam zwang er sich zur Ruhe und tat einen
Schritt nach der Tür, um Colmar zu folgen.

„Komm Rose — die Leute warten", sagte er mit
verhaltener Stimme.

Ader ehe er die Tür erreichte, blieb er stehen.
Colmar war hinausqegangen— sie waren wieder

allein. Hasso sah nach Rose zurück, bie war mit unsicheren

Kgl . Hbernrnt Nagold.
Betr. Vergütung für Kriegsleistuugeu.

Die Inhaber der Anerkenntnisse über die Be gütung
für die zu Lazarettzwecken erfolgte Ueberlassung des Kur¬
hauses Waldlust und des Server beschulgebäudes in Nagold
im Monat August 1916, sowie über Quartier reistungen
in den Monaten April 1915 bis April 1916 werden aus-
gesordert, d:e Anerkenntnisse behufs Entgegennahme von
Kapital und Zinsen bei der Oberamtspslege Nagold vor-
zulegen.

Den 27. Nov. 1916. Kommerell.

Arbeiten und nicht verzweifeln!
Es ist schon oft gesagt worden, daß dieser Krieg ein

Unwetter aller Werte ist. Er hat uns so manches hinter
uns werfen lassen, das wir bisher als etwas Selbstverständ¬
liches hingenommen haben. Diele mochten am Anfang des
Krieges, als die Lazarette mit den Tausenden und aber
Tausenden Schrmroerwundrlen sich füllten, mit Schrecken
an die Zeit gedacht haben, wo die Invaliden die Einbeini¬
gen, die Einarmigen, heramkommen und beginnen müßten»
sich kümmerlich mit Hilfe dr« Mitleids andrer durchs Le¬
ben schlagen. Das Bild des Leierkastens, dahinter der In¬
valide mit dem Stelzbein und Eisernem Kreuz, tauchte vor
manches geistigem Auge aus. Und heute? Nichts vom
Leierkasten zu sitzenI Aber auch nichts von Trübst«» und
Traurigkeit. Der Wille zum schaffenden Leben- gl  sich
in allen, und allerorts entstehen Anstalten und Schulen, de¬
ren Ziel ist. aus den Verstümmelten jeder Art wieder
tüchtige Arbeiter zu machen und ihnen so die Freude am
Lebrn wied.rzugederr.

„Das Syst'm, amputierte Menschen auszubilden, ist"
— so schilde1 ein amerikanischer Journalist seine Eindrücke
über die Offenbacher Krüppelfüisorge— „«ine Kombina¬
tion von moralischer Erziehung gymnastischen Hebungen,
mechanischer Arbeit und anzewendeter Soziologie. Die
Leute wir- gelehrt, sich als in der Schulung befindlich zu
betrachten, während sie noch die Bandagen tragen. Es
wird niemand gestattet, in ein Sichgehenlassen oder Trüb¬
sinn zurückzvsinken. Larlyle» Ausspruch: „Arbeiten und
nicht verzweifelnd gilt ai» Motto. Auf d:m zum Laza¬
rett gehörigen Grund und Boden waren Leute mit Grabe«
beschäftigt, mit Heu mähen, mit Dünger streuen. Sie wa¬
ren alle im Kriege verstümmelt worden, ober sie wurde»
nicht mehr als nutzlos beiseitegeschobcn. Sie hatten den
Kamps des Lebens wtedrrausgenommen und gewannen täg¬
lich neue Stege. Der Wurf ihrer Spaten, die Schläge ihrer
Hacken und der Schwung ihrer Sensen waren Bewegun¬
gen voll Kraft und Rhy'hmus, Harmonie von Leben und
Schritten bis mitten ins Zrmmer gerreren und üa stand sie,
schwankend, als trügen sie ihre Füße nicht mehr weiter.

Da wrr Hosso plötzlich mit zwei Schritten an ihrer
Seite und umfaßte sie mit starken Armen. Sein wahres
Empfinden brach sich gewaltsam Bahn.

„Nein, Rose — so kann lch nicht»on dir gehen!
Ich muß dir erst noch sagen, daß ich dich liebe, dich allein,
meine scheue, stolze Rose. In dieser Stunde erst ist es
mir ganz klar geworden, wa» die letzte Zeit in mir gewühlt
hat. Ich l'ebe dich schon lange. R»se, das weiß ich jetzt,
ich lieble dich, ehe ich es selber wußte. Deshalb peinigte
es mich so sehr, daß ich dich nicht bei mir behalten durste»
und daß ich nicht wußte, was aus dir werden sollte. Ich
Tor — ich blinder Tor. Und nun muß ich fort — d«
meine liebe, süße Frau. Aber wenn ich wird 'komme—
und ich komme wieder— dann sollst du empfinden, wie
tief und heiß meine Liebe»st. Meine süße, stolze Rose—
sag es mir ein einziges Mal in dirsir schmerzlich süße«
Abschiedsstunde, wa« in deiner Seele für mich lebt. Sa-
mir die Wahrheit, Rose."

Sie lag an seinem Herzen und sah zu ihm auf, als
schau: sie ein herrliches, leuchtendes Wunder. Und mit
bebender, oeihaliener Stimme, ln der eine unsagbare Zärt¬
lichkeit zitterte, sagte sie innig:

„In meiner Seele lebst nur du — ich liebe dich—
habe dich immer geliebt und werde dich lieben in alle Ewig¬
keit. Es sollte still in meinem Herzen verborgen bleiben,
weil ich wußte, daß du mich nicht liebtest. "

Fortsetzung folgt.



Arbeit. Ihre Gesichter strahlten voll Hoffnung. Sie schenk¬
ten uns kaum Aufmerksamkeit, so völlig nahm sie ihr Ar¬
beiten in Anspruch. Dann sahen wir wieder andere bei
der Arbeit. Da sind ArbeitLräume für Schneiderei, Schu¬
sterei, Herstellung von Matten, Bürsten. Lederwaren ufw.
In einem anstoßenden Gebäude befinden sich die technischen
Lehranstalten, vom Boden b!« zum Keller war das Haus
wie ein summender Bienenstock. Alle Arbeiter, Kunsthand¬
werker und Künstle? wa en unter den schrecklichen Rädrrn
des Krieges gewesen und hatten Vstne, Füße. Hände oder
Finger ode: den G brauch von einzelnen Muskeln verlo¬
ren. Die Leute osroollkommnelen sich selber al- Zeichner,
Photographen, Dekorateure. Bildhauer, Gravierer, Holz¬
schnitzer, Porzellamn-rler, Lithographen, Ducker und Setzer,
Buchbinder, Kastsnmachcr, Lederarbeiter, Weber, Teppich-
macher, Schlosser. Töpfer usw. Wir bewunderten die Er¬
zeugnisse ihrer Arbeit— BroozemedaillonTopswaren,
Ledereinbände, T pp iche. Kuvser und Eisenarbeiten. Möbel¬
stücke— eigenartig und mkisterhaft in Zeichnung und Aus¬
führung. Im Hof führten Mannschaften mit ihren künst¬
lichen Armen und Beinen kö perliche Ucbungen aus, in
den städtischen Bädern sahen wir Leute mit eifern Arm
oder nur einem Bein lustig in dem Schwimmbecken umher-
schwimmen-, Leute, die vor dem Krieg« übe:Haupt nicht
schwimmen gelernt harten."

Das ist das Neue: au§ einem bloßen Rentenempfänger
der allen Zeit wird ein neuer Lebenskämpfe!, der nicht be¬
drückt ist vom Mülcioerregen und Almosenempssngen, son¬
dern der das Dewuß sein har. ein schaffendes Glied des
Bolkrganzen zu sein. Daß er daneben seine ihm gesetzlich
zustehende Renre unvcrkümmeit erhält, iü selsflssisrändlich.
Trägheit ab r rst vom Uebel, nur dis Arbeit erhebt Herz
und Sinn, sie mach, das L den lcbenewert auch siü unsere
Invaliden.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes oauptquarlier, 28.Nov. Amts. Tel.

Westlicher Kriegsscha«platz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Deutlicher Kriegsschauplatz.
Frsnt des GellerslseldmrschiSs Prisz Leopold oorr Bayers:

Güdwestlich von Dünaburg verstärkte sich zeit¬
weilig das Feuer der russischen Artillerie. Sonst
zwischen Meer und Dnjestr keine besonderen Er¬
eignisse.

Frovi des Severalobersten Erzherzog Joseph.
An der siebenbürgischen Ostfront stellenweise

lebhafteres Feuer. Russische Aufklärungsabteilun¬
gen wurden mehrfach abgewiesen.

Der Alt ist überschritten.
Die weiteren Operationen sind eingeleitet und

haben mit guten Kampferfolgen für uns begonnen.
Lurtea de Arges ist in unserem Besitz.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgrsppe des Oe»eralfeld«srschslls»»«»«Hesse«:

In der Dobrudscha geringe Gefechtstätigkeit.
Die Donau-Armee hat Gelände gewonnen.
Giurgiu  ist gestern genommen worden.

Mazedonische Frost:
Heftiges Feuer zwischen Prespasee und Cerna

leitete starke Angriffe ein, die zwischen Trnova
(nordwestlich von Monastir) und Makovo(im
Eernabogen) sowie bei Gruniste von Russen, Ita¬
lienern, Franzosen und Serben gegen die deutsch-
bulganschen Lünen geführt wurden.

Der große , gemeinsame Angriff der
Ententetruppen ist völlig gescheitert.

Unter der vernichtenden Wirkung unseres Ar¬
tillerie- und Jnfanteriefeuers hat der Feind
schwere blutige Verluste erlitten , ohne
den geringsten Erfolg zu erzielen .̂  W

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Größer Angriff dentscher Mariue-LnMiffe ans
Mtel-England.

Berlin, 28. Rov. « TB. Tel. (Amtlich.) In der
Rächt -um 28. Nooemb'i - elegte» mehrere M «ri «e-
Iwstschifte bie Höchöfe« ««» J »d«strie»»l«ge«
Mittelenglanks « itgntem Erf »I, mit B »« ven.
An verschiedenen Orten würben « rinde - eobachtet.
Die « egenwirkn», n»«r «nßerordentlich stark. « in
Luslschffs fiel dem seindl'chen Abwh'siurr zum Opfer und
stürzte in der Nähe von Tcarborough ab. Ei» zwrites
ist nicht zurückgekehrt. mit besten Brrlust zu rechnen ist.
Sie übrigen Luftschiffe stnb zurückgekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstsb, der Marine.
Deutsche- Reichs

vom Ha«pta «ssch»ß de» Reichstag ».
Berlin, 27, Nov. WTB. Bet der Weiierberatung

d:s Hilssdienstgesetzes im Hauptausschuß des Reichstages

erklärte ein Vertreter der Deulscher Fraktion, der Gesetz- I
entwurs sei unvollkommen. Deshalb sei bei seiner Aus¬
führung eine Mitwirkung des Reichstages nötig, insbefon-
dere, wenn er sich um den Erlaß materiell-rechtlicher Ver¬
ordnungen handle. — Ein Nationallibersler wünschte im
Gesetz auszusprechen, daß dis Ausführungsbrstimmungm
der Bundesrai ertaste, daß allgemeine Verordnungen aber
der Zustimmung eines vom Reichstag gewählten Ausschus¬
ses »on IS Mitgliedern bedürfen. Ein Zentrumsredner
sprach sich ebensall, für einen derartigen Ausschuß aus. —
Ein Sozialdemokrat forderte, baß die Befugnisse des Au«
schusses gesetzlich umschrieben werden müßten, um Konflikte
zu »ermeiben. — Schließlich einigte man sich dahin, daß
die zur Ausführung de» Gesetzes erforderlichen allgemeinen
Bestimmungen vom Hundesrat nur mit Zustimmung eines
vom Reichstag aus seiner Ritte gewählten Ausschusses von
15 Mitgliedern erlassen werden können. Das Kriegsamt
sei verpflichtet, den Ausschuß über alle wichtigen Vorgänge
aus dem lausenden zu halten, ihm aus Verlangen Auskunft
zu geben, seine Boffchläge entgegenzunehmen und vor Er¬
laß von w chtiggn Anordnungen allgemeiner Art seine
Meinungsäußerung anzuhören.

England.
> Die »friedliche«" Handelsschiffe.
London, 28. Nov. WTB. »Daily Telegraph- tritt

energisch dafür ein» Laß alle Handelsschiffs der Alliierten
mit einem Geschütz bewaffnet werden sollen. Das Blatt
sagt, die Reede? wünschten sowohl aus dem Vorderdeck als
auf dem Hinterdeck Geschütz? zu haben. Auch sei der
Gedanke erwägenswert, die Kapitäne der Handelsschiffe
mit Bomben auszmüftcn, um sie gegen ein feindliches
UntersuchungLkommando Zu ocrwenden. das sich au Bord
des Schiffes begebe.
Kritik as die Regiernng i« Sache« R«mä«ie»s.

London, 28. Nov. WTB. Die „Times" schreibt in
einem Leitartikel, daß bei der Behandlung der rumänischen
Frage ebenso wie bei allen anderen Vorgängen am Bal¬
kan dis Zusammenarbeit zwischen den Strategen und Poli¬
tikern der Alliierten zu wünschen übrig gelassen habe. Das
Blatt sagt: Auch dieses Beispiel für den Optimismus, dm
di? Regierung während des ganzenK isges zur Schau
getragen hat, zeigt wie sehr sie versagt, wenn es gilt, die
Dinge durchzudenken und die Sicherheit zu verschaffen, daß
die Vorbereitungen brendet sind, ehr man zu Taren übergeht.
Sie kä»«a» e» ««» »och «icht »i« die Schrche"

schiede«.
Rotterdam, 28 Nov. WTB. In der Sitzung des

englischen Unterhauses vom Donnerstag fragte Sir V.
Bytes: Weiß man, ob der Dampfer„Bnlannic' torpediert
worden oder auf eine Mine gelaufen ist? — Asguith ant¬
wortete daraus: noch nicht.

FrLnkreich.
L8irtfckafts« aß>r«hMen.

Amsterdam, 27. Ne». WTB. Nach einer Pariser
Meldung dess „Handetsblad" hat der Polizeipräsekt' »on
Paris die Ablieferung aller Kartoffelsorräte»»n mehr als
elfter Halden Tonne angeordnet. Die Mlies.rung soll je¬
den Dienstag stattstndev. Wenn bie Maßregel nicht Hilst,
so wird der Präfekt sämrliche Bo.räie beschlagnahmen lassen.

OffizierSmasgel.
Dem, 27. Nov. WTB. Nach dem Echo de Paris

hat der Marinsmivister sorgende Verordnung erlassen, die
aus Osstiziersmangel schließen läßt. Aus den Panzerkreuzern
and Linienschiffen der Patrie-Kiasse(älteren Schiffen von
unter 15000 Tonnen Wasserverdrängung) darf nur noch
ein Fregattenkapitän eingssch fst werden. Die Obliegenden
de« Chefs des Sicherheitsdienstes müssen aus diesen Schiffen
künftighin von Kapitänleutnanlsz D.wahrgenommen werden.

Rußland.
Eine Aälfch»»z der Kriegstreiber.

Stochhslm. 27. Nüv. WTB. Aus hierher gelangten
russischen Zeitungen ergibt sich, daß die Petersburger Le-
legrammegentur bei ihrer Wiedergabe der letzten Reichs¬
kanzlerrede das Datum des russischen Mobllisalionsbefehls
aus dem Jahre 1912, in dem gesagt war, daß eine Mo-
bilisation zugleich den Krieg gegen Deutschland bedeute, in
das Jahr 1914 gefälscht hat.

Eine Schwi«del« elb«»g.
Großes Hauptquartier, 27. Nov. WTB. (Amtlich.)

Durch russische Zeitungen wird die Meldung verbreitet, daß
di« Rüsten an der Südwrstfront in der Gegend von Sarny
einen Zeppelin abgrschsffen und dabei die Besatzung von
26 Mann gefangen und etwa 300 Klg. Bomben, 2 Ge
schütze und 3 Maschinengewehreerbeutet haben. Diese
Reibung ist erfunden.

Vsu de» Remake».
Schweden.

Grieche«!»«- als wauendes Beispiel.
Stockholm, 28. No». WTB. Das Vorgehen der

Alliierten in Griechenland macht in Schweden großen Ein¬
druck. . Aftonbladet" bringt einen Leitartikel, der das grie¬
chische Schicksal als Spiegel für da» schwedische Bolk be¬
zeichnet und stark unterstreicht, daß man sich die Ereignisse
in Athen besonder« im Hinblick auf die englisch-schwedischen
Verhandlungen in London als warnendes Beispiel»o: Au¬
gen halten« üste. Was soll angesichts dieser Dinge, so
fragt Vas Blatt, aus uns » erden, wenn wir uns unter eine
fremde Macht beugen und unser Selbstbestimmungsrecht ein-

I mal geopfert haben? Der Plan, aus dem wir dann stehen,

bft u LU tluuz _
sten ein stürmischer Wind in den Rücken fällt. Wollen
wir cs dahin bringen?

Norwegen.
Krieg «nd Geschäft.

Kopenhagen, 27. N»v. WTB. „National Lidende"
m ldet aus Ehrlstiarüa: Die norwegischen Schiffahrtsgesell¬
schaften haben lSl5 du chschnittlich eine Dividende von
42°/„ die Walfischfanggesellschasten 35.5°/o, die Banken
7,3°/o, die Indust irunternshmungen dis 13*/o gegeben.
Nach Angaben der SlemrbchSrden stiegen im Jahre 1915
die Vermögen in Norwegen um 354 Millionen, die Ein¬
nahmen um 32S Millionen Kronen. »

Dänemark.
Englische Unverschämtheit.

Kopenhagen, 28 Nov. WTB. Drm Ekstrabladet
zufolge richtete die hiesige englische Gesandtschaft an die
dsnischm Kohlknfirmen ein Rundschreiben, in denen düsen
mitgeteilt wird, sie dürftenm keiner Weise mit den deut¬
sche- Kohlen zu tun haben, sonst würde ihnen die Lieferung
der englischen Kohle entzogen. Das Blatt nennt diesrs
Rundschreiben eine unmögliche englische Forderung und
macht darauf aufmerksam, daß selbst die englische Presse
diese englische Maßnahme stark beanstande, weil dadurch
erreicht werde, daß sich den deutschen Kohlen in Dänemark
ein umso größeres Gebiet eröffne.

Griechenland.
Der wachsende Druck

Zcnf, 26. Nov. WTB Ars Athen wird gemeldet:
Nach Wtedrrherstcllug der Eisenbahnverbindungzwischen
Monastir und Sülomm hat Sarraii die Forderung an die
griechische Regierung wiederholt, ihm 50 Waggons für den
Transport von P .osiant und Munition auszuliefern. —
Infolge der neuen Versenkungen in der Nähe des Piräus
lausen die Dampfschiffe nicht mehr in den Hasen ein.

London. 27. Nov. WTB. Wechly Dispatsch erfährt
aus Aihen, daß Admiral Fournei im Notfalls Athen be¬
setzen werde, wenn die Regierung nicht in die Auslieferung
der Artillerie einw.lligt.

Köln 28. Nov. WTB. Die „KSlntscke Zeitung er-
fährt aus Aihen, daß de? König und die Regierung ent¬
schlossen feien, um keinen Preis die Auslieferung der mili¬
tärischn Ausrüstung zuzugestehen.

*

Amsterdam, 28. Nov. WTB. „Aüzemeen Handels¬
blad" findet den Schluß bss „Reuter'schen Bureaus", daß
Griechenland sich jetztmt Bulgarien und Deutschland im
Kriegszustand befinde, wert die provisorische Regierung in
Saloniki als tatsächliche Regierung zn betrachten sei, etwa»
allzu Kühn. Selbst wenn es richtig sei, daß die Alliierte«
die Sa -onikier Regierung anerkannt hätten, worüber bisher
noch keine Nachricht omliege, s« reiche dis Macht Ben!«
zetcs n cht über RrugüscherilanS hinsus und verfüge der
König in Altgriechenland noch immer über einen mächtigen
Anhang.

A«r Stakt mrd Lmrd
Nagold. LS N»»emb-r 16W.

WM Ehrentafel.
Befördert wurde zum Major der Hauptmann Frhr.

o. Gült! in gen  Krim Rekrulendepot der 7. Landwehr-
Division.

Vesördert zum Leutnant der Reserve der Bizefeld-
«ebel Hermann Keppler (Calw ) im Res.-Ins.-Regt. 246.

Kriegsverlufte.
Dir württ Berlustlistr« Nr. 5V6 «ud S«V vrr,rich«r« :

Maier Wilhelm, Unterjesingen vermißt,
Mayer III Christian, Glllstein verm ßt,
Schnaidt Gottlob, Unterjesingen gefallen,
Bauer August, WildbergI. sein».,
Weid Johannes, Edershardt infolge Verwundung gestorben,
Beßler Paul, Nufringenl. verw.,
Dürr Wilhelm, Nagold gefalle s,
Dürr Gottfried Naaold schw. verw.,
Schaas Jakob, Mindersbach infolge Verwundung gestorben.
Großhans Georg, BeurenI. verw.,
Walz Karl. Grsr. Waldorf gefallen,
Oesterlrn Friedrich, Unteriettingenl. verw.,
Heinzmann Martin, Nufringenl. verw. d. d. Lr.,
Hauser Friedrich. Nagald>. »ern»..
Schleeh Joseph, Sefr. Obertalheiml. »erw..
Köhler Wilhelm, Sulz verwundet und vermißt.
Schotter« otilab. Jselshausen verw..
Dengler Eugen, Sulz l. verw-,
Pflüger Ernst. Haiterkachl. verw.,
Roller Christian, Schönbrannl. »erw.,
Troßmann Christian, Wart l. »er» .,
Weber» vtthol». Nagold l. »erw.,
Hai,mann Paul, Hochdorf schw. »er» .,
Kalmbach Christian, Sefr. Beuren schw. »er» .,
Woll'UsaL Xaver, Sefr. Baisingenl. »erw.,
Müller Eugen. Nagold schw. »erw,
Schübel Friedrich, Nagold»er» .,
Straub Lukas, Gefr. Odertalheim gefallen,
Rotfuh Friedrich, Wart l. verw.,
Frey Otto, Altenstetg-Stadt in Gefangenschaft.
Nall Karl, Uuteijefiugen gefallen,
Reichert Friedrich. Rahrdorf bisher verm'ßt, in Gefangenschaft
Teufel Heinrich, B»ndorf bisher vermißt, tu Gefangenschaft.
Ziegler Friedrich, Haiterbach gefalle»,
Dengle» Oekar, Mötzingr» I. »er» .,
Bolz Ernst. Midder» l. »er» .,
Brösa« le Wilhelm, Gesr. U-terjettingr» gefallen,
Brnckner Iehanne», B»nd»rf l. »erw.,
Laur Wilhelm, DeLenpsrsnn gefallen,

Kriei »w»hlf«hrtspflege.
Die dem Bezirk,«»h!täligkeits»?reln «nzeschloffene

Unterst .-Abteilun , vom Roten Kreuz für
den Oberami sbezirk Nagold  ist durch Beschluß
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des Bezirksrats vom 13. Juli ISIS als eine Einrichtung
der Amtskörperschaft  anerkannt und ausgestaltet.
sie vertritt somit den verpflichteten Ltrserungs-Berdand.
Vorsitzender war zunächst Dekan Pfleiderer als Vorstand
des B.-W.-B., welcher infolge Erkrankung und lieber-
bürdung im November 1915 abgelöst wurde durch Land- .-
Rat Ulshöser, Protokolljührer ist Stadkpfarrer Stemmler,
die Kasten, und Rechnungssührung besorgt Berwaltungs-
aktuar Schwarzmater als Kassier desT .-W.-B. bezw. als
Hilfskraft der 2bekamt!!pflege. In 35 Abteilungs-Sitzun¬
gen wurden 620 Unierst.-Gesuche behandelt, zur planmäßigen
Berwilligung von Schuldzinsbeiirägen waren noch 10
Kommissions-Sitzungen erforderlich. Seit 25. Aug. 19l5
ist für die Familien (Ehefrauen und Kinder) bedSlf-
liger Kriegsteilnehmer mit R.-F . ll. auch die Bezirks-
kriegskrankensürsorge  nach Maßgabe der
Grundsätze der Versicherungsanstalt Württemberg vom 15.
Januar I9!5 eingesührt.

Der bis jetzt oerrechnete Gesamtaufwand der Unterst.-
Abteilung hat 90000 überschritten und beträgt bi« 31.
Oktober da. Is . 89 304 wovon 12708 aus die
Krankensürsorge(Kosten für Arzt, Arznei- und Stärkungs¬
mittel,' Sterbegelder und Kraikenhausverpflegung) und
76 596 aus die allgemeine Familiensllrsorge entfallen.
Unter letzterer  Sumnte sind begriffen: Wöchnerinnen-
Unterstützungen im 1. Kriegsjahr(98X !0 ^ und 42 X
2S -4) 1820 -4. Beiträge zu Weihnachtsgaden und Ktn-
derkrtppen, für Näharbeiten, Diener- und Druckkosten
1119 Schuldzinsbeiträgean  391 Bank- und
Spark.-Schuldner aus 31 Gemeinden(mit eigener Betei¬
ligung der Kassen) 24957 und an 613 Sch ldner von
Plioaigiäubigern in 34 Gemeindelisten 25000 Ein¬
zelunterstützungen  auf Ansuchen, je nach Bedürf¬
tigkeit(einmalig, wiederholt und fortlaufend) zum Lebens-
unterhalt, zu Becstcherungs-, Mietzins-, auch Schuldzins¬
beiträgenu. s. f. an 364 Familien zus. 23700 -6. und
zwar aus der OA.-Stadt Nagold 136, Alrensteig 58. an¬
deren Bezirksgemeinden 170 Familien.

In fortlaufendem  Bezug von Unterst.-Zuschüsten
stehen zurzeit:

63 Familien in Nagold mit monatl. 547 -4,
47 „ „ Altenstsig „ „ 365
35 „ „ and . Gemeinden„ „ 238

zus. 145 Familien mit monatlich 1150
An Mitteln  sind der Unterst.-Abt. zugeflossrn:

Anteil an den Bezikkssammlungen, einschließlich Zuwen¬
dungen von5 Banken und Sparkassen zu Zim dein äqen für
ihre ausmarschteltrn Schuldner 233!1-s- 13426- 36737

ein Amtskörperschastsbeilr.(zu Tchuidzinsbeiir.)von 10000 4̂,
ein Beitrag der Zentralieitung für Wohltätigkeit
in Württemberg ausAnsuchen tmMai/Iunt 1916 mit 6000
Beiträge der Berstchecungsanstalt Württemberg
zur Krankensü sorge 3972 ^ ,
Beihilfe aus Reiche- und Staatsmitteln, eirsfchl.
3464 -4 für die Krankensü-sorge 41095

zus. 87 804
Mit Einschluß der noch eusstehenden Beiträge für den

Monat Oktober mit rund 5000 -4t und nach Abrechnung
des eigenen Betreffs am rückständigen Krankenauswand
bleiben für dis Zukunft noch rund 1Ö OOO übrig, wozu
durch Amtsoersammlungsdcschluß vom 18. d. Mts. weitere
10 000 aus dem Bermögenslb rschuß der Oberamts-
spar Kasse  zur Verfügung gestellt sind, so daß die
Unterft.-Abteilung ihre wohltätige Ktiegersamiliensürsorge
in befriedigendem Maße sorisühren kann.

Für sonstige Zwecke des Retcn Kreuzes, insbesondere
für die Kriegersllrsorge  im Feld und in Lazaretten,
sind von den Bezirdssammlungen bis Sl. Oktober 1916
durch andere Abteilungen verwendet 37 917 und noch
verfügbar 5105 -4t. 8cll.

Oberledeckarte. Nach den neuesten Bestimmungen
der Ksntrollstrlle für sretgegsbenes Leder darf die Abgabe
von Oberleder an Schuhmachr, die b's zu 10 Arbeiter
einschließlich Meister beschäftigen, ohne Lederbarre erfolgen.
Der Bezug darf jedoch nur du ch Lede-Kleinhändler bezw.
Rohstoff-Henoffen'chastcn erfolgen.

r Die Weihnachtssendungeu des Rote « Kreuzes.
Bon der Einrichtung der Gutscheine, die beksnmlkch zu
3,50^ ausgegeben werden, ist in den letzten Tagen ersreult-
cherweis«recht fleißig Gebrauch gemach!worden. Die Liebes-
gaben-Abteilung des Roten Kreuzes übernimmt gegenüber
jedem Käufer eines Gutscheines die Verpflichtung, für den
obengenannten Betrag, eine gefüllte We-Hnochtsschachlrl mit
der ausgegebcnen Ad-esse des Spenders r.n die Truppen
hlnauszusenden. Zu den Sommelstellen, durch die solche
Gutscheine zu beziehen siad, sind nun auch sämtliche Stutt¬
garter Banken getreten. Dis Gutscheine sind tir zum 1.
Dezember noch zu haben. Nach diesem Zeitpunkt wird
eine Abgabe nicht mehr möglichs:m, da mit Rücksicht aus
die zum Tel! fernen Fronten zeitig mit der Hinausgabe
der Weih achtssendungen bê oonn werden muß.

Sämtliche VLS.
Köln, 29. Nov. Tel. Die Köln. Ztg. meldet aus

Madrid: Me Tribun« behandelt unter der Uebe.schrtst

„Die Entente bricht zusammen, Rußland ist er¬
schöpft", die Lage im ruisischen Reiche. Sie weist zu-
nächst aus die irrtümliche Annahme hin. daß Rußlands
Menschenmaterial unerschöpflich sei, die Dardanellen seien
geschlossen, es fehle Rußland darum außer an Ofstzteren
und Unteroffizieren auch an Schießbedarf. Das Eintreten
Rumäniens habe Rußland« Lage nicht verbessert, sondern
verschlechtert. Nach zuverlässigen, nach Spanien gekom¬
menen Nachrichten sei die innere Lage io Rußland gefähr¬
lich; überall herrsche anarchistische Unordnung, Lebensmittel
seien unerschwinglich, an Kohlen mangle es sogar den Mu¬
nitionsfabriken, u.für die Beförderungd. reichlich vorhandenen
Holzes fehle es an Transportmitteln. Die politischen Parteien
seien gespalten, die Zahl der Friedensanhänger wachse. Da¬
her sei es nicht zu verwundern, wann dis Klagen im Volk
und die Erkenntnis, daß Rußland gleich Frankreich dem
englischen Eigennutz geopfert werde, auf eine Verständigung
mt Deutschland drängten. Es gäbe keinen Vertrag in der
Welt, der ein Volk verpflichten könne, seine eigene Zer¬
störung zu bewirken. Die Köln. Ztg. bemerkt hierzu:
Wenn « an sich auch erfahrungsgemäß vor jeder voreiligen
Beurteilung in Rußland hüten muß, erscheint uns doch
dieses Urteil eine» unbeteiligten großen neutralen Blattes
außerordentlich beachtenswert.

Der zweite deutsche Heeresbericht.
Berlin . 28. Nov. WTB. Tel. Abends. Amtlich

wird mitgetetlt:
An der Gsmme nichts Besonderes.
In den Karpathen griffen Russen mehrfach an.

Kämpfe sind noch im Gange.
In Rumänien gehen die Bewegungen vorwärts.
An der mazedonische« Front scheiterten Angriffe

nordwestlich von Monastir.

VeiÄümell 8ie nickt

Uen ..Qe se 11 onsiter"
sd i . Dezember zu bestellen.

Mutmatzl. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach trüb, auch mit vereinzelten Schneesällen verbünde«,

mäßig kalt.
Nie die vchMieLsng serauNvorEch: Emil Zaster. - DrrrK usd
» «Ky rasteeiqM BMP»« ck« -t (Kar!Lalje-j. R« s«d.

Witdberg

Fahrnisversteigerung.
In der Nachlaßsache des Gustav Hermann , Glasers hier,

kommen am
Imnerslii, Nu ro. M., UM »er«. » AhrM

zum Verkauf:
Msnuskleider , Bettgewnird, Leinwand, Küchen-

geschirr, Feld- und Handgeschirr.
nachmittags von 1 Ahr an
Ä Wagen , Glaserchandwerks-
zeug mit Hobelbank , Hand-

dreschmaschine , 1 Motors P S .» Fah¬
rt. Bandgeschirr, Schreinwerk, ea. 50 3tr.
Futterrüben , 6 St . Hühr er u. allerlei Hausrat,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

RaLsschreiberei : Mutschler.

Die gefüllten Weihnachtsschachteln
bitte ich spätestens bis

Montag, dm4. Dezemberd. Is . ins
Höeramt einzusmden.

Nagold , den 28. Nov. 1916.
Der Bezirksvertreter:

Obermntmann Kommerell.

WeihuWsbitte fSr die Vemmdetea
u. Kranken in den hiesig.Lnznretten.

Um den verwundeten und kranken Kriegern, die für uns ihre Gesund-
heit und ihr Leben eingesetzt haben und derzeit in den hiesigen Lazaretten
Wiederherstellung suchen, eine Wsihnachtsfreude bereiten zu können, bitten
wir auch Heuer dir verehrlichen Einwohner in Stadt und Bezirk um
Zuwendung milder Gaben. Außer Naturalgaben find uns Geldgabe«
sehr erwünscht.

Die Gaben bittet man einzusenden an
die LiebeSgabeu «bteil ;rnz

Seminarrektvr Dieterle.

tun gut daran , wenn
Sie jetzt schon mit
Ihrer

rinsetzeu. Das geeig¬
netste Reklamemittet ist u. bleibt

WeihWihtWde fSr Msere
Krieger im§elde.

die Anzeige in der Tagespreise,
geben Sie deshalb sofort Ihre
Anzeigen im,,Gesellschafter" auf.

„Die Reise durch
den Schwarzwald."

Ein » esellschasisspiel mit far¬
bige« Aufichte«, für Jung u. Alt
gleich interessant. Der Wegweiser
durch all« für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu den
wichtigen Aussichtspunkten und
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Reiseweg ist durch ein breites we>tzes
Band mit aufgedrucktenNummern
gekennzeichnet und links und rechts
von farbigen Ansichten—darunter
auch eiue vo« Nagold — um¬
säumt. Das Schwarzwaldspiel
bietet Trotz und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung,  die
auch manches Belehrende in sich
schließt. Besonders willkommen
dürfte es in den Kreisen der
Echwarzwaldsreunde sein, sie werden
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis S.SO.
Vorrätig bei

A . W . Lsise ?.
Buchhdlg., Nagold.

Mit Bezug auf die Kundgebung des württ. Landesoereins vom
Roten Kreuz, im Gesellsch. Nr. 276 mache ich darauf aufmerksam, daß
die Pappschachteln auf dem Rathaus nunmehr täglich abgegeben u.
spätestens bis Ä. Dez . gefüllt wieder in Empfang

genommen werden. Gegen Entrichtung von S,S Mk . wird eine
Schachtel auch in Stuttgart gefüllt. Zar Empfangnahme der Geld¬
beträge ist das Stadtsch-Amt. ebenfalls gerne bereit.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, zu der Derwitcklichung des
schönen Gedankens auch im 3. Krirgsweihnachten so viel als möglich
beizuiragen,

Nagold,  den 25. Nov. 1916.
Stadtschultheißenamt : Maier.

LMMU Vezirksmein MM.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neue- Abonnement auf das

landwirtschaftliche Wochenblatt. Da dessen kostenfreier Bezug
jmtt dem Eintritt in den landw. Verein verbunden ist, und zum Zweck
sder Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis Lv.
!Dezember d. I . nach Stuitgari etngeschickt werden muß. so werden
1diejenigen, welche dem landw. Verein beitrrten wollen, gebeten, sich
'spätestens bi- 4. D '' e-r-t-e ^ mündlich oder schriftlich bei depr
mttunterzeichneten Kasper Gaiser anzumelden. Spätere Meldungen
würden erst vom 1. April 1917 zum Bezug des landw. Wochenblatts
berechtigen. Auch der Austritt aus diesem Verein kann nur durch Ab-
Meldung bis zum4. Dez. erfolgen. W:r diesen Termin versäumt, erhält
sein Blatt weiterhin zugeschick» ' - -,at seinen Beitrag für das Jahr
1917 fortzuentrtchten. Zu.u Militär einberusene Beretnsmilglieder find
auch für 1917 beitrag - frei. Dis Herrm Ortsvorsteher werden
sreundltchst ersucht, ebenfalls bis zum 4. Dez. dem Kassier Gaiser an¬
zuzeigen, welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bet den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge-
Hörigkeit zum landw. Verein haben(unentgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts, den Kalender. Benützung der Iungviehweide, Zuwendung
vsn Beiträgen, ermäßigte Prämiensätze bei der Bersicherungkgesellschast
Wilhelmsu. s. s.) werden die Herren Ortsvorsteher höflichst gehrten,
darauf hinzuwirken, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw. Bszirlwvereia bettreten. Der Jahresbeitrag betrögt bloß 2 -4,
eis Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Kalender für das Jahr 1917 wurden mit der heutigen Post
versandt; denselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbetträge
pro 1917 bei.

Auch in der schweren Kriegrzrtt ist es notwendig, daß die Mit¬
glieder treu zu ihrem Berufsverein halten und sollten Austritte wegen
de« Beitrag« non 2 -4 , wovon1 *4 aus das landw. Wochenblatt ent¬
fällt, nicht Vorkommen. — S . Aufsatz im Wochenblatt Nr. 47, S . 681.

Ragold/Trölleshof , den 24. November 1916.
Vorstand: Kassier:
vrello. Lin ». O.A.-Spark. Hais« .



Die Abgabe
der

Bnl-.ZW-IMr-lZMiMt«,
erfolgt für die Bezugsberechtigten der Anfangsbuchstaben
A—K Do *«erSt«g, den 30  Nov ., vor« . von 8 —IS U.
L biS Z nachnrittngS vo« 2—6 U.
auf dem RathauS.

Den 29. Nov. 1916
Ltadtschrrltheißenumt.
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empfehle ich:

HosenirSger Porte-
mililk. Mkfser,

HUmnita.Kleider-
börsttn. Kämm,
TlWOiegel,

Pfeifen, Tabak,
Zigarren ZignMen
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Oberjettingen Emmiugeu.« Zksclirettz-LkalsSvas.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
M uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
A Donnerstag , de« » « . November ISIS
M in - as Gasthaus zur „Krone" in Oberjettingen sreundlichst
W einzuladen.

iS

Joh . Stockmger
Bäcker

Sohn d. -f- Joh . Stockiger
Bauer in Oberjettingen.

Anno Maria Maser
Tochter des

-s- Job . Moser, Bauer in
'Emmi .sen.

VW

Kirchgang V,12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen
«S8SNSSSSSSSSSSSSSSS

Emmingen , den 28 Nov. 1916

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei j

dem schnellen Hinscheidsn unserer innigstgelieblen,
Mutter ^Friederike Martini,

geb. Wei brecht,
erfahren dursten, sowie für den erhebenden Ge- ^

^ sang des oerchrlichen Gesangvereins sprechen wir!
^unfern herzlichsten Dank an«.

Me trauernden MeMedeue».

K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.

Deutsches Märchenbuch.
Ein Jahrbuch-er Unterhaltung, Setehrung un-
Seschästigung für junge Mä-chrn. Mit Seiträgen
-er ersten SchrifrsteLer un- Künstler. Lin präch¬
tiger San- von 412 Seiten i nt vielen hun- ert

Text- un- feinen ZarLendilÄsrn.
22. San-, flufs feinste gebnnSenM. 7.Z0.

ist das Deutsche Mndchenbuch. Es bietet j»n-uen Mäd» e» Uuierdaiinna, Pelchrimg und Veschäsiigiing undi.nt die beslcu ^i,Deutsche,kliiebc, <u Mitarbeitern . Erzäh-
luugen, Lchildcruu.>,ei,. Gedichte. Siuniprüche, Aufsätze über, Ä - . l^uisine>chichie. Hundurbeilen, häusliche Künste,nlles in bunter Holge, „ber doch vlanvoll und
MN tzadagoglfchcm Geschick uusgesucht und .jusuinmengestellt.

ll '"" fl" ist der reiche Bilderschmuck von Farben-r. . Ud -rertillustrationen, fast jedes Blatt voll künft-l-rischer Weihe,  Di - Gegenwart.

Zu beziehen-urch alle Srichhan- lungen.

buken HV rkalovi -, Lue lltiandlnnK , Sinxold

Vmierksre jllmrmvrill
aut irivdlvrlosvll̂ ppsrstvn

von IVlk. 48  srr. Qrosses klstten-
IsAer. Preislisten umsonst.

Mikksur Äorrklm.
> ^ . l.««jivlÄ8tsMk> 17, Irlsien Hibäitiskli Losztztötli«jgrosses l^ Km- ,u allen Nusik Inslrnmenten n. deren
> , Mund - u . L1«I»I»»rinvuIK »8. »Mg> vauxl.Lesrvlitlx. rs,dim. Neilltzvuvx. rixene Uep»raturvei-1<8lLU?

Nagold.

Gedenket

der Alinden!
Anläßlich der Verteilung der

Jahresberichte vom Blinderrasyl
in Gmünd ist auch Heuer wieder
zur Empfangnahme u. BefSrderunz
von Gaben gerne bereit

GlasermeisterG . Benz.
Oberjettingen.

Wegen Einberufung verkaufe ich
am Donnerstag, den 30. d. M .,
ein sauberes

Oinffell-

Wind
Wilh . Wagner

Ahr M.
Abreitz-

Kalender
jeder Art

vorrätig bei

G . W. Zaiser,
.' . Nagold.

^ Nolk» «tsu ^VeêvundsSen!
Detiung gsrant2.l)« -19tk8Är

tterieSeid
SL8S nur bars llslsg«« lnn»

rorammen Mark,

ttsupsgeî inns dllr.

I-oss 2U 1 Säsrlt,
lrr«»-rruk.,kortoo.r.K,-z; ktz.
Lu brriekea ckm-cd»Ile Vert-uk»
»telleu umt äie Oener»I»zeak>»

TerkivnoivkronR
- § tlltti » rt,e »i>strti .e. ^bsri»»i>r«>L«r wiN. ^

SWS

- S'Z

«LZ-Ni.v-v
»

A!Is öüvkel',
IsitZokriitkn

M ßiiu8ika !«6n
t

A<z enijskietiit ^
und !>it1vt nin

KÜtlK«Zll.lV.8ai8«r̂ °̂
! : : üued -, Lunsl - : :
i und Ausikulitznllandl luix.

8ck»eitter von VIn»
büt » kttege prodlarl.
nS KSt er» 6er Teufel
ln 6" Donau n«l g

kelbt e» lm ttiMLdlfckenVoNr»» un6.
>1sx bst ln lelnem ^ u6 »e »Der
56ine !6er von Ulm " fkoI6ou»Oobe l»
2 KSn6en geb. dl S.- 1 6ns 566 «ks»1
6es L«bnel6ers DerdUnger ru adn« m
vorlrefülcken kroman vern^»«tt«t « 6
6am >1 eln gemtlt - un6 kumorvoU«
Volksdu^ i getcbn/ken, 6n» be/on6er»

in» kcld und in
den I^ rnretten

dnnlcbnr villbom « «WDnkaA«» Hîr6.

2u beriebsn äureb 6!e
> S. V. Isissr ' , «!,« Intlidillx ., Iaz «><I.

rTsxold.
Lmpfkdls mkins rsiebliLltigs ^ uswsbl in

kuppen ^ î il«8ln
Köpfe SeslsIIs röuflinge

A/me 8ebuke 8lrümpie
Kleiösp Jöckcfisn Küle

KZudelisn Hi ' sgkIsUcisi'
ieine Mbebe gkslrivkt unä in 81ü1i

gsklsirlsls puppen sllei ^ krt

Lsrl pklomm.
00
9

Ildeiner werten Lundsotistt von kier und
suswsrts teile ick mit , dsss meine

Virt8vdLtt Mw Strsvd
t) »«»in L Ide« RÄ14»»t»8

kür ilie vmtzr üeü LritzK«8

bleibt . iVlit dem ^.usdruolc des Dankes kür
dss disker ßescbenkts Woklwollen.

0

80
0
L

Mst'ich- so rost ich!
Bei keinem Zweig geschäftlichen Wirkens gilt dieser
Wahlspruch mehr als bei der Reklame. Ob groß
oder klein, jedes Geschäft, dessen Kundenkreis über
dis allernächste Nachbarschaft hinausreicht, muß neben
der selbstverständlichen Pflicht der Kunden-Erhaltung
die Kunden-Neuwerbung energisch betreiben, will es
nicht dem Stillstand und Rückgang verfallen. Wer
neue Kunden kn großer Zahl gewinnen will, muß im
„Gesellschafter" inserieren, mit diesem annerkannt

wirkungsvollsten Insertionsorgan hat er

ei«chlMlie Wisse.
WNkLW M WUWWSkWMNKUWWM3m 01» Hest man mit Borliebe die bet-

bu HMKsk spiellosbilligen, in vielen Millionen!
verbreiteren, tnhalrreichen Bände der

Mibliolhek der Ilnterhaltung

und des Wissens
Sie geben jedem Bücherliebhaber Gelegenheitz Anlegung einer wirkt,
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflichê
Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — Der!
neue Jahrgang bringt Romane , KrzShknngerr, alkerkel ans M
Wissenschaft, Kunst, Aatnr und Leven und berücksichtigt auch^die Kriegssreignifse. M
Alle vier Wochen ein reich illustrierter in Lein - M
wand gebundener Wund für nur 90 Pfennig . M

^ Zu beziehen durchz 8. W. ZEer, Buchhandlung, , ,
U Union Deutsche Berlagsgesellschaft, Stuttgart , Berlin, Leipzig.

Märchen- und Kinderbücher
bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Aagold.
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